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454 3Uuftrirte fdjœcijerifdje £janbtDerfer=,3etturig.

bebiirfert etwas längerer 3"h ^ bte Söfung bte »erfRieben
gefristeten 3eö<m ntcî)t fo fcfjneff ju burd)bringen »ennag. î)te
Tragfäfjigfeit beë ^oljeê rotrb burdj biefe 33ef)anbluiig mdjt im
fDîinbeften beeinträchtigt.

SSergolbitng boit ©djrift auf gußetfemrt ïafelit.
Ta eine haltbare SSergolbung auf ©ifen, weldjeS ben 2Bit»

terungSeinflüffen unterworfen ift, auf d)emtfd)cm ober gal»ani»
fSem SBege nicht ju erreichen ift, fo wirb in beit „SJiittljcilungcn
b. 93at)r. ©ewerbcmuf." folgenbeS 33erfaf)ren empfohlen. Tie
©egcnftänbe werben guerft gut faltbar tacfirt unb bann auf bie

befannte Slct mittelft Slattgolb »ergolbct, inbem man fie, nadj»
bem ber Sadäberjug tvodcn ift, mit Slnlegeöl beftreicht unb
bann baS ©olb „auffdfiefjt". Tie Sicrgolbung fchii^t man burd)
einen farblofen ©pirituSlad. 3ut ©idjerung ift biefer 8acf=

Überzug alljährlich einmal 31t erneuern.

©efdjmoljetter Sernftein
übertrifft, wie „Trogutfteu»3-" berichtet, ait ©teile »on Sacf

angewenbet an 2Bof)tfeitf)eit unb ©itte ben fogen. gmiipbarfopal.
2Jtan gewinnt ben gcfdjmoljenen Sernftein burch OorfichtigeS ®r»
f)i(5en beS SBernfteiuS auf 400" ©. unb ©ntfernuitg aller hievbei

entfteljenben Tämpfe »on Ttjeer, Del unb ©äure. 3burch bie

SSerwcnbung einer größeren 3af)t fem Ueffeln, welche eS er»

möglichen, täglich 12 3"itncr ber Deinen 3lbfallftüctc gu fdjmeljen,
werben fo grofje SDiengen biffig gewonnen, baff man biefelben

juin Sacürcn »on ©d)iffen, Sßagen, ©ebäuben je. auwenben
fanu. groben, welcfje mit gefdjniol jettent Sernftein angefteflt
würben, fjaben ergeben, bafj larfirte fjlädjen bei einer Temperatur
»on 12" unter, bis 25" über bem fftuflpuntte, fich bis jeÇt jetjn
SRonate Ijinbuvd) fef)r gut gelten, fowie baff ladirte ©cf)tffS»
ftüde au§ ©ifen, welche bereits feit 14 Sßlonaten in ber Dfifee
»eranlert finb, fowol)l ben SBeflen wie bem ©eewaffer erfolg»
retchen SBiberftanb leifteten.

Slaftifdjcr ßatf.
©in claftifdjer gaef, melcfjcr biegfam ift, nidjt abblättert

unb jum 3lnftrid)c »on jpotj unb ©ifen, als 3folirmitteI für
feuchte fRäume, als 9Jlittel gegen §auSfd)Watnui :c. fich eignet,
wirb, nach ber „T. Tifd)lcrjtg.", »on i>errmann SDÎarquarb in
^Berlin in folgenber SBcife Ijergefteßt : fßtan löfd)t 15 Äilogr.
Äalf mit 20 feilogr. SBaffer, fe§t ungefähr 50 Äilogr. IjeifjeS,
gefdjmoljeneS, roljeS Äautfdjuf ju, mengt innig unb fügt bann

ju bem ©anjen unter ftetem Umrühren 50 Kilogramm fodjen»
ben Seinölfivnifj. ^>at fid) burd) Umrühren eine gleidjmäfjige
SDÎaffc gebilbet, fo filtrirt man unb läfjt abfüllen. Scitn 2ln»

ftridje wirb ber 8ad mit ber nötigen fDîengc girnifj »erbünnt
unb am beften warm aufgetragen. TaS Ttoduen erforbert un»

gefäl)r jwet Tage.

©tuen fcöioarjtn ©fiiritu^ßtötrlat!
erhält man nad) Tietridj'S SDfanuale (^arm. 3rotr.»fpaße) in
folgenber SBeife : SRan löst 150 ©djeflatf fait in 800 ©pirituS.
"2lnberfeitS fcfjmtljt man in einem entfpredjenb großen ©efäffe
15 33enettanifd)eii Terpentin unb 15 gelbeS 2BadjS jufatnmen
unb fegt unter fortwäljrenbem ©rwärnten bie ©djeßacflöfung
biefer gcfdfmoljenen ßJlaffe ju. §terju fügt man nod) 20 wein»

geiftlöSlicheS Slntlinfdjwarj unb feÇt fo öiel SBeingeift f)tnju,
baff baS ©efammtgewidjt 1 Kilogramm beträgt, dürftet man
nadj 24ftünbigem Trodnen bie beftridjene jjläcfye, fo wirb ber

©lattj beS 8adS baburd) erhöht.

giirliett ber aBeidjlötlfungen.
©oß Äupfer gelöthet unb biefe Sötlfung berartig gefärbt

werben, baf? fie bie gleiche fjfarbe beS untliegenbcn Tupfers ^at,
fo fteßt man fid) juerft eine gefättigte reine Äupfcröitrioßöfung
her, worauf man festere auf bie ßötlfung aufträgt. Serü^rt
man nun bie Sötljung mit einem ©ifen» ober ©tal)lbraf)t, fo be»

Oedt fich erftere mit einer Äupfer^aut, bie burd) wieberf)olteS

SlnfeuSten mit ber Äupferbitrioßöfung unb iöerü^ren mit bem

Tratte beliebig üerftärft werben tann. ©oß bie Söt^ung eine

gelbe garbc geigen, fo mifcf)t man 1 Tl). gefättigte 3'»loitriol»
löfung mit 2 Tl). Äupferüitrioßöfuug, trägt biefe SRifdjung
auf bie »erlupferte ©teße auf unb reibt leÇtere mit einem 3inf=
ftabe. ©oß bie Sötfjung »ergolbet werben, fo beftreicht man

biefe ©teße, bie »orlfcr, wie oben angegeben, »erfupfert ift, mit
©ummi» ober jjifcfjblafenlöfung unb ftreut Sronjepitlüer barauf.
fjierburd) wirb eine Dberflädje ^ergefteßt, bie nad) bem Trodnen
beS ©ummiS gleich be» »orf)er angegebenen 8ötl)uitgen glänjenb
polirt werben tann. (äRetaßarbeiter.)

5ubmifftons=21n3dger.
9tusfd)reibung »Ott Srf)loff«ro»6ejtem

(£ê tütrb tjicmit über nncbftc^enbe 2lrbeiten für ba8 neue 5poftge6äube in
@t. (Sailen ^onlurrenj eröffnet: 1) ©djmiebeiferne ©Itter u. Oberlichter gu ben
©rbgefchoßfenftern; 2) eiferne äkrfchlufclaben (gum ©eitltchumf(appen) ; 3) eiferne
S3orbac)ier (Sffiarquifeti) mit ®(a8eittbeiiung, jufammen girfa 160 Quabratmetev
fläche tjaltenb. — 3*i<$nungen, S3ebingungen unb 3)iufter finb im 23ureau ber
iBaultitung in @t. ©alten (HSoftgebäubc 2. ©tage) gut ©tnfiebt aufgelegt. — Ueber»
nahmSoffcrten finb big unb mit bem 14. Çebruar närfjfthin berfchloffen unter ber
2Iuffcbrift „Angebot für ©djlofferarbeiten gunt 5poftgebäube @t. ©aßen" bemf(^mei=
gerifdjen Departement beg 3nnem, Sibtheilung 23aumefen, franfo eingureidjen.

Sem, ben 31. Januar 1887. ©ibg. Oberbauinfpeftorat.
Tie eûûttfltlifdie Slird)ßtmeiube in Dlngaj

ift SBiüenä, eine Hitcfte gtt bauen unb gur ©tiangung bon SPtänen für biefeibe er»
öffnet fie eine Sonturreng.

Str^iteften, bie fief) an ber Sonturreng beseitigen wollen, tönuen bab be»

treffenbe fflauprogramm, foroie bie Sonfntreng=S8ebingungen bei ber eoangctifdjett
ßirchenborfteherf^aft in fftagag erhalten.

^ra^cn
gur Stontttcrtuug Doit ©a^ßcrftäitbigcn.

685. Töeldje Sfouleauï finb bie fotibefien unb praftifSften für
fjohberanben, wo feine ffenfter finb Tie Seranba wirb al§ 9teftau=
rant gebraust unb ift bie üidübreite für ein iRouleauj 1 SDteter unb
1,50 tDteter §öbe. 2öo finb foldtje ju belieben? J. S. in S.

686. ffieltije SJteerrobrbanblung liefert gerabe 9)2eerrof)rftäbe oon
2,15 m Sänge unb 6 —7 mm Tiefe? J. Seh. in G.

687. ftönnte in ber Sdjweij irgenbwo ein ißetroIeuni=91totor im
Setrieb befidftigt werben ober gibt e§ eine Sabril, bie foldje baut?

J. Sch. in G.
688. 2öo fönnte man eine gut fonftruirte Sorricbtung jum

Sräfen ber ©toübammer (Hrönbammer) taufen ober wer »erfertigt
foldje jum jjanbbetrieb? R. in A.

21ntu?ortcn.

Üluf Stage 68 i. 2Bir Wünftben mit bem Stagefteüer in Äor»
refponbenj ju treten. Snberbibin u. Soo§, ©cbwpj.

BW Ter 3Warft -»B
(fRegiftrirgcbübr 20 StS. per Auftrag, in SDfarfcu beijulegeu.)

®te auf bie Stngebote unb ©efutbe bei ber ©ïpebition b. S8t. elnlaufenbeit
Dffertenbriefe Werben ben ätngebot» unb ©efudjftettern fofort bireft übermittelt unb
e8 finb Sefetere erfuebt, biefelben in iebem gaüe gu beantworten, alfo auch bann,
wenn g. SB. blc angebotenen Objefte fd)on Perfauft finb, bamit 3-cber meife,
woran er ift.

@ e f u rf) t :
215) 2öer liefert 20—21 üftillimetcr bide ßBottfilgplatten in beliebigen ©tüden

unb gu weitem Sßreife per Ouabratmeter

2kbettsnadjtDeis=£ifte.
20 (£tS. jjtr 3tüe.

Offene ©teilen
für: bei 3Jtelfter:

1 geübter tfcilenljauer: Slcfermann, Slubonne (äßaabt).

Konkurrenz-Ausschreibung.
Behufs Erlangung von Planskizzen zu einem Krankenhaus

für den Krankenverein Davos wird hiemit öffentliche Konkur-
renz ausgeschrieben.

Die Pläne sind im Massstab 1 : '100 zu entwerfen und mit
Motto versehen unter Beifügung eines dasselbe Motto tragenden
verschlossenen Couverts, welches den Namen und die Adresse
des Verfassers enthält, bis zum 15. März Abends dem Unter-
zeichneten einzureichen.

Für denjenigen Entwurf, der vom Preisgericht als der re-
lativ beste bezeichnet wird, ist eine Prämie von Fr SOO
ausgesetzt.

Die nähern Bedingungen können bei Unterzeichnetem ein-
gesehen werden.

Davos, den 1. Februar 1887.
Für den Krankenverein Davos:

938) Der Präsident A. Gredig-Caflisck.

454 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

bedürfen etwas längerer Zeit, da die Lösung die verschieden
geschichtete» Zellen nicht so schnell zu durchdringen vermag. Die
Tragfähigkeit des Holzes wird durch diese Behandlung nicht im
Mindesten beeinträchtigt.

Vergoldung von Schrift auf gußeisernen Tafeln.
Da eine haltbare Vergoldung auf Eisen, welches den Wit-

terungseinflüssen unterworfen ist, auf chemischem oder galvani-
schein Wege nicht zu erreichen ist, so wird in den „Mittheilungen
d. Bayr. Gewerbemus." folgendes Verfahren empfohlen. Die
Gegenstände werden zuerst gut haltbar lackirt und dann auf die

bekannte Act mittelst Blattgold vergoldet, indem man sie, nach-
dem der Lacküberzug trocken ist, mit Anlegeöl bestreicht und
dann das Gold „aufschießt". Die Vergoldung schützt man durch
einen farblosen Spirituslack. Zur Sicherung ist dieser Lack-

Überzug alljährlich einmal zu erneuern.

Geschmolzener Bernstein

übertrifft, wie „Droguisten-Z." berichtet, an Stelle von Lack

angewendet an Wohlfeilheit und Güte den sogen. Zanzibarkopal.
Man gewinnt den geschmolzenen Bernstein durch vorsichtiges Er-
Hitzen des Bernsteins auf 400" C. und Entfernung aller hierbei
entstehenden Dämpfe von Theer, Oel und Säure. Durch die

Verwendung einer größeren Zahl von Kesseln, welche es er-
möglichen, täglich 12 Zentner der kleinen Abfallstücke zu schmelzen,
werden so große Mengen billig gewonnen, daß nian dieselben

zum Lackircn von Schiffen, Wagen, Gebäuden :c. anwenden
kann. Proben, welche mit geschmolzenem Bernstein angestellt
wurden, haben ergeben, daß lackirte Flächen bei einer Temperatur
von 12° unter, bis 25° über dem Nullpunkte, sich bis jetzt zehn
Monate hindurch sehr gut hielten, sowie daß lackirte Schiffs-
stücke aus Eisen, welche bereits seit 14 Monaten in der Ostsee
verankert sind, sowohl den Wellen wie dem Seewasser erfolg-
reichen Widerstand leisteten.

Elastischer Lack.

Ein elastischer Lack, welcher biegsam ist, nicht abblättert
und zum Anstriche von Holz und Eisen, als Jsolirmittel für
feuchte Räume, als Mittel gegen Hausschwamm zc. sich eignet,
wird, nach der „D. Tischlcrztg.", von Herrmann Marquard in
Berlin in folgender Weise hergestellt: Man löscht 15 Kilogr.
Kalk mit 20 Kilogr. Wasser, setzt ungefähr 50 Kilogr. heißes,
geschmolzenes, rohes Kautschuk zu, mengt innig und fügt dann

zu dem Ganzen unter stetem Umrühren 50 Kilogramm kochen-
den Leinölfirniß. Hat sich durch Umrühren eine gleichmäßige
Masse gebildet, so filtrirt man und läßt abkühlen. Beim An-
striche wird der Lack mit der nöthigen Menge Firniß verdünnt
und am besten warm aufgetragen. Das Trocknen erfordert un-
gefähr zwei Tage.

Einen schwarzen Spiritus-Lederlack
erhält man nach Dietrich's Manuale (Pharm. Zentr.-Halle) in
folgender Weise: Man löst 150 Schellack kalt in 800 Spiritus.
Anderseits schmilzt man in einem entsprechend großen Gefäße
15 Venetianischeu Terpentin und 15 gelbes Wachs zusammen
und setzt unter fortwährendem Erwärmen die Schellacklösung
dieser geschmolzenen Masse zu. Hierzu fügt man noch 20 wein-
geistlösliches Anilinschwarz und setzt so viel Weingeist hinzu,
daß das Gesammtgewicht 1 Kilogramm beträgt. Bürstet man
nach 24stündigcm Trocknen die bcstrichene Fläche, so wird der

Glanz des Lacks dadurch erhöht.

Färben der Weichlöthungen.
Soll Kupfer gelöthet und diese Löthung derartig gefärbt

werden, daß sie die gleiche Farbe des umliegenden Kupfers hat,
so stellt man sich zuerst eine gesättigte reine Kupfcrvitriollösung
her, worauf man letztere auf die Löthung aufträgt. Berührt
man nun die Löthung mit einem Eisen- oder Stahldraht, so be-

Veckt sich erstere mit einer Kupferhaut, die durch wiederholtes
Anfeuchten mit der Kupfervitriollösung und Berühren mit dem

Drahte beliebig verstärkt werden kann. Soll die Löthung eine

gelbe Farbe zeigen, so mischt man 1 Th. gesättigte Zinkvitriol-
lösung mit 2 Th. Kupfervitriollösung, trägt diese Mischung
auf die verkupferte Stelle auf und reibt letztere mit einem Zink-
stabe. Soll die Löthung vergoldet werden, so bestreicht man

diese Stelle, die vorher, wie oben angegeben, verkupfert ist, mit
Gummi- oder Fischblasenlösung und streut Bronzepulver darauf.
Hierdurch wird eine Oberfläche hergestellt, die nach dem Trocknen
des Gummis gleich den vorher angegebenen Löthungen glänzend
polirt werden kann. (Metallarbeiter.)

^ubmissions-Anzeiger.
Ausschreibung von Schlosserarbeiten.

Es wird hiemit über nachstehende Arbeiten für das neue Postgebäude in
St. Gallen Konkurrenz eröffnet: 1) Schmiedeiserne Gitter u. Oberlichter zu den
Erdgeschoßfenstern; 2) eiserne Verschlußladen (zum Seitlichumklappen): 3) eiserne
Vordächer (Marquisen) mit Glaseindeckung, zusammen zirka 160 Quadratmeter
Fläche haltend. — Zeichnungen, Bedingungen und Muster sind im Bureau der
Bauleitung in St. Gallen (Postgebäude 2. Etage) zur Einsicht aufgelegt. — Ueber-
nahmsofferten sind bis und mit dem 14. Februar nächsthin verschlossen unter der
Aufschrift „Angebot für Schlosserarbeiten zum Postgebäude St. Gallen" dem schwei-
zerischen Departement des Innern, Abtheilung Bauwesen, franko einzureichen.

Bern, den 31. Januar 1887. Eidg. Oberbau inspektorat.
Die evangelische Kirchgemeiude in Naga;

ist Willens, eine Kirche zu bauen und zur Erlangung von Plänen für dieselbe er-
öffnet sie eine Konkurrenz.

Architekten, die sich an der Konkurrenz betheiligen wollen, können das be-
treffende Bauprogramm, sowie die Konkurrenz-Bedingungen bei der evangelischen
Kirchenvorsteherschaft in Ragaz erhallen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

685. Welche Rouleaux sind die solidesten und praktischsten für
Holzveranden, wo keine Fenster sind? Die Veranda wird als Restau-
rant gebraucht und ist die Lichtbreite für ein Rouleaux l Meter und
1,5V Meter Höhe. Wo find solche zu beziehen? 4. 8. in 8.

686. Welche Meerrohrhandlung liefert gerade Meerrohrstäbe von
2,15 m Länge und 6 — 7 mm Dicke? 4. 8ob. in 0.

687. Könnte in der Schweiz irgendwo ein Petroleum-Motor im
Betrieb besichtigt werden oder gibt es eine Fabrik, die solche baut?

4. 8ob. in 0.
688- Wo könnte man eine gut konstruirte Vorrichtung zum

Fräsen der Stockhammer (Krönhammer) kaufen oder wer verfertigt
solche zum Handbetrieb? k. in

Antworten.
Auf Frage 68 i. Wir wünschen mit dem Fragesteller in Kor-

respondenz zu treten. Jnderbitzin u. Voos, Schwyz.

MM- Der Markt. "MZ
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in iedein Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
215) Wer liefert 20—2l Millimeter dicke Wollfilzplatten in beliebigen Stücken

und zu welchem Preise per Quadratmeter?

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe 20 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

1 geübter Feilenhauer: Ackermann, Aubonne (Waadt).

^onklll'i'kn?-à8ekrsidung.
Lsbuks LrlanKuiiA vou I'Iitlll-üiüimn 211 einem Xranlcenkians

kür äsn Lrnnksuvsrsin Vuvos rvird üiemit ölleutliebs Xonbnr-
rsn2 ausAssLbi'isdsll.

Die Oläne sind im Uassàd 1 i'lvv 211 entiverksn um! mit
Äotto vsrseksll unter kZsiküAnnp: eiues das8slds Zlotto tragenden
vsroeblosssllsu Oonverts, rvslebs8 den bkamsn unà ckis ^dres8ö
des Vsrkn8ser8 sntbält, bm üum 15. 1Iäi2 Abends dem Unter-
2eiebnetsu einxnreiebsn.

Onr cksnzslliASn Ontrvurk, der vom ?reÍ8Asriebt aw der rs-
lativ beste ds2eieknst rvird, Í8t eins Ors, in is von I'd-
àU8Ae8St2t.

Ois näüern Ledin^un^sn können bei IIntsr2siebnstsm ein-
Zessben rverdsn.

vavos, den 1. Oebruar 1887.
Onr dsn Uranksnvsrsin Oavo8:

938) Der Orâmdeut 4. biredix-Latlisà
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